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Ihr, ihr, ihr und ihr,
Ihr Bauern, lebet wohl!
Ihr gabt zur Herberg' euer Dach,
Und schütztet uns vor Ungemach;
Drum sei euch Glück und Frieden

Beschieden.

Du, du, du und du,
Leb' wohl, du schöner Teich!
Du hast an deinen Ufern oft
Verlieh'n, was unser Herz gehofft.
Dein denken wir von ferne

Noch gerne.

Ihr, ihr, ihr und ihr,
Ihr Frösche, lebet wohl!
Ihr habt uns oft Musik gemacht
Und uns mit manchem Schmaus bedacht.
Lebt wohl — auf Wiedersehen!

Wir gehen.

Fort, fort, fort und fort
An einen andern Ort!
Nun ist vorbei die Sommerzeit:
Drum sind wir Störche jetzt bereit,
Von einem Land zum andern

Zu wandern.
August Heinrich Hoffmann von Fallersleben.

140. Zwei Erzählungen.
Wie leicht sich manche Menschen oft über unbedeutende Kleinig¬

keiten ärgern und erzürnen, und wie leicht die nämlichen oft durch
einen unerwartet spaßhaften Einfall wieder zur Besinnung können ge¬
bracht werden, das lehren folgende zwei Beispiele.

I.

Ein Gassenjunge sprach einen gut und vornehm gekleideten Mann,
der an ihm vorüberging, um einen Kreuzer an, und als dieser seiner
Bitte kein Gehör geben wollte, versprach er, ihm um einen Kreuzer


